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10. Jahrgang.

Die Steuerreform.
Die Steuerträger Li«leithanien« könnt« den 

Mitgliedern dc» österreichischen Abgeordnetenhauses 
laute Anerkrnnung nicht versagen für den ungeheurrn 
Aufwand an Eifer und Sachkenntnis, mit welch' 
beiden lobenSwrrthrn Eigenschaften schon in die 
Generaldebatte eingegangen wird. Diese Anerkennung 
findet auch in volkSwirthschaftlichen Blättern, namcnt« 
iich in Schönberger« „Handels- und Börsebericht," 
wohlverdienten Au-druck. Die Steuerlrägkr verfolgen 
die Generaldebatte über die Steuerrtfoim mit leb* 
haften» Interesse, sie ziehen e« vor, wenn in Geld- 
Jochen lieber zu viel als zu wenig Eifer an den 
Tag gelegt wird und auch die besonnene, wohl, 
m 1  Dppvsttion ihre Stimme erhebt. Schweigen 
ist bei Diplomaten Gold, aber in Struerangelegen- 
heilen ist Schweigen unedle« Metall, und mit der 
Verarbeitung diese» sollen sich unsere Bolk-vertreter 
nicht beschäftigen.

D ir Mehrzahl der bisherigen Redner im Volk«» 
hause constatierte, daß die Steuerreform dringend 
nothwendig sei und daß an diese Arbeit ohne Ber- 
zug Hand angelegt werde. Der Schatzmeister der 
cisleithanischen Reichshälfte, Herr v. Pret i« ,  trat 
in die Steuerresormfrage mit erninenirr Sachkennt- 
ni« ein, er erbrachte den Nachweis, daß dir Steuer« 
reform nicht blo» eine ökonomifch-fi-calische, sondern 
auch eine politische Seite hat. Da» Thema der 
Steuerrefvrm rief im Schöße des betreffenden Au», 
schuffr« die verschiedensten, einander ganz entgegen» 
stehenden Ansichten wach.

Die Einführung der projektierten Personal.

Einkommensteuer in Österreich ist ein Act der Gr. 
rechtigkeit, weil durch diese Steuer vor allen anderen 
die reichen, bemit tel ten Bevölkerung»klassen 
zur Zahlung der Skaat«au«gaben herangezogen wer­
den. D ir Rrgirrung-vorlagr hült diese« gerechtr 
Prinzip vor Augen, und rs wird derselben gegenüber 
den AuSschußanträgrn der Vorzug eingeräurnt. In  
Deutschland, England und Italien hält r« der Be- 
fitzende für feine erste Bürgerpflicht, in vorderster 
Reihe zur Deckung der ReichSlasten beizutragen. In  
dieser Haltung der besitzenden Klaffen liegt eine sichere 
Gewähr gegen social-demokratische Bestrebungen und 
Umwälzungen. Der gerecht besteuerte Besitz 
ist dr r  Adel der Neuzei t  und als solcher 
die festeste Stütze des Throne«. Bei Be. 
mtssung drr Steuer möge der goldene Wahlspruch 
weiland de« Kaisers Franz I. ,hn Andenken behalten 
werden; er lautet: „Justitia regnorum funda- 
mentum“ (Gerechtigkeit ist dir Grundfeste der 
Staaten.) Die Fachjournale bezeichnen die Regie­
rungsvorlage als eine vortreffliche» logische, kon­
sequente und gerechte Arbeit. Den Ausschußelaboraten, 
namentlich den Anträgen der Minoritäten, wird zum 
Vorwurse gemacht, daß dir unteren «lassen hinauf, 
geschraubt und die höheren herabgesetzt werden.

Da- Abgeordnetenhaus wird in entscheidender 
Stunde der Gerechtigkeit Tribut zollen» e» wird 
die armen Staatsbürger vor Steuerdruck schützen 
und dort  suchen und nehmrn, wo zu findrn und 
zu nehmrn ist. D ir Steuerträger Oesterreichs werden 
nach Ablauf der Spezialdebatte, in die ohne Zweifel 
eingegangen werden wird, ihre Stimme drr gr» 
rechten Sache zuwenden.

Fünf Interpellationen.
Im  ungarischen Abgeordnetenhause wurden 

in Bezug auf die oriental ische Frage fünf In» 
terpellalionen an die Regierung gerichtet:

I. Abg. He l f y :  „Is t jene von in» und au«» 
ländischen Blättern mitgeiheilte Nachricht wahr, 
wonach drr grmrinsamr Minister dr» Arußrrn an» 
grficht» jener allgemeinen Entrüstung, welche die 
seiten» der Russen an türkischen Bewohnern, an 
wehrlosen Frauen und Kindern verübten Grausam, 
keilen in der ungarischen Nation hervorgerufen haben 
und welcher dieselbe so allgemeinen und lauten Au»» 
druck gegeben hat, sich den seiten» drr drutschrn 
Reichsregierung initiierten Remonstrationen gegen 
die angeblichen türkischen Grausamkeiten angeschloffrn 
habe, wobei er jene Grausamkeiten ganz unberührt 
ließ, welche, wie allgemein bekannt, durch die Muffen 
verübt wurden?

Wenn diese Nachricht wahr ist, frage ich: Ist 
dieser diplomatische Schritt mit Wissen und Ein­
willigung der ungarischen Regierung geschehen?

Endlich frage ich: Is t seiten» de« gemeinsamen 
Ministerium« de« Auswärtigen eine ähnliche Re» 
monstralion gegen die von den Russen und Bulgaren 
verübten Grausamkeiten erfolgt?"

II. Abg. Graf Albert Apponyi :  „ In  An» 
betracht, daß Serbien, wie allgemein bekannt, zum 
Kriege gegen die Türkei rüstet; in Anbetracht ferner, 
daß die ernstesten Organe der europäischen Presse 
Thatsachen behaupten, welche, wenn wahr, u m « dir 
Hintanhaltung einer serbischen Action geradezu als 
Ehrenpflicht auferlegen; in Anbetracht endlich, daß,

Feuilleton.

Die Herrin »»» Kirdy.
Roman von 8b. Wagner .

(Fortsetzung.)

7. Kapitel.
Edgar Ki rby'» erste Bekanntschaft mi t  

dem Schloßpersonale.
Lady Olla war während ihres ganzen Heim» 

Wege» ungewöhnlich schweigsam. Nicht in heller 
Freudx äußerte fich ihr Glück, nicht innerer Jubel 
prägte fich auf ihrem schönen Antlitz au«; um ihre 
Rippen schwebte vielmehr ein sanfte«, glückliche« 
Lächeln, und ein schmelzender, von innerer Seligkeit 
-lugender Blick lag in ihren Augen. Ruhe und 
Friede wohnte in ihrer Seele, und alle« um sich 
her vergessend, hing sie ihren Gedanken nach.

John war ebenfalls still; er machte ein sehr 
ernstes Gesicht und schien nicht weniger gedankenvoll 
i« sein al« seine Herrin. Ob er aber mehr dachte, 
als daß rr fchwrigrn müsse, weil seine Herrin schwieg,

läßt fich schwer sagen. MrS. Kelly aber, froh, daß 
Lady Olla fich und dir ganzr Welt vergrffrn zu 
habrn schien und so langsam ritt, hütete fich wol, 
diesrlbr aus ihren Träumerrirn zu wrckrn.

So erreicht» die klrinr Cavalcade die Zugbrücke, 
welche über den Kanal nach der Insel Kirby führte. 
Al» sie aber die Brücke pasfierten, trat ihnen der 
Brvckenwärter entgegen. Ein rother Streifen über 
die runzelige Stirn und rin blaurr Fleck unter dem 
einen Auge de« Alien zogen sogleich Olla'« Auf« 
merksamkeit auf sich, und verwundert fragte sie, ihr 
Pferd zum Stehen bringend:

„Was soll da» bedeuten, Dolla»? Sie haben 
sich doch nicht geschlagen?"

„Der Besucher im Schlöffe hat es gethan, 
Mylady," antwortete der Alte mit zitternder Stimme. 
„Er schlug mich mit der Faust nieder und versetzie 
mir dann noch einen Schlag mit der Reitgerte."

Lady Olla'« Augen blitzten vor Entrüstung; 
aber ihren Zorn unterdrückend, fragte sie:

„Was haben Sie gethan oder gesagt, um den 
Mann zu solcher Brutalität zu reizen?"

.Ich habe nicht« gethan oder gesagt, wa« ihm 
Veranlassung zu seinem Handeln hätte geben können,

Mylady," sagte drr Altr. „D ir Sache verhirlt fich 
einfach so: Etwa eine halbe Stunde nach Ihnen 
kam der Fremde dir All» hrrabgrrittrn und fragte 
mich: „Welchen Weg hat deine Herrin eingeschlagen?" 
Al« ich rtwa« mit der Antwort zögerte, rief rr: 
.Belüge mich nicht» Alter, sondern sag: mit die 
Wahrheit!" Damit schlug er mich in- Gesicht, daß 
ich zu Boden stürzte."

„Sie haben e- ihm nicht gesägt?"
„Nein, Mylady. Ich weigerte mich, ihm zu 

sagen, wohin Sie geritten feien, wa« ihn noch mehr 
in Wuth brachte. Er schlug mich mit der Peitschr 
über den Kopf und in- Geficht und stieß mich mit 
dem Fuße."

„Dieser Elende!" konnte Lady Olla sich nicht 
enthalten au-zurufen. „Dieser nicht-würdige Mensch! 
Wie konnte er so etwa» wagen?"

„Da- war noch nicht alle-, Mylady," sagte 
der altr Dolla- mit kummervoller Stimme. „Er 
bestieg sein Pferd, da- er gleich bei seinen eisten 
Worten verlaffen hatte, wieder und sagte, daß er 
hoffe, mir noch Respekt vor ihm beizubringen, und 
daß er mich noch lehren wolle, auf meinen Posten 
zu passen; denn Kirby werde nicht lange mehr unter



selbst wenn diese Nachrichten unwahr wären, die 
Gestattung des serbischen FriedenSbrnche« mit den 
Geboten der politischen Loyalität, mit den wohlvtr- 
stonbenen Interessen unserer Monarchie und selbst 
mit den offiziell zugestandenen Zielen unserer Orient» 
Politik im Widerspruche steht — frage ich den Herrn 
Ministerpräsidenten: Ersten-, ist e- wahr, daß. es 
die Einsprache unsere» auswärtigen Amte- gewesen, 
welche die Hohe Pforte verhinderte, jene Präventiv- 
Maßregeln zu ergreifen, durch welche dieselbe in 
einem gewissen Stadium de- Kriege« ihr Heer gegen 
den serbischen Angriff schützen wollte? Zweiten-: 

at der Ministerpräsident den verfafsang-mäßigen 
influß auf die Leitung der auswärtigen Politik 

geltend gemacht und gedenkt er denselben auch ferner- 
hin geltend zu machen in der Richtung, daß der 
Eintritt Serbien- in die Action mit allen Mitteln 
verhindert werde?"

III. Abg. Ernst S i m o n y i :  „Hat die Leitung 
de- auswärtigen Amtes hinsichtlich des russisch» 
türkischen Krieges eine bestimmte Politik ? Im  be­
jahenden Falle möge der Ministerpräsident die Ten- 
denz dieser Politik in einer jede Zweideutigkeit aus» 
schließenden Weise pflichtgemäß dem Abgeordneten- 
hause zur Kenntnis bringen."

IV. Abg. J r a n y i :  „Was für ein Bündnis 
«erde zwischen Oesterreich-Ungarn, Deutschland und 
Rußland — und wann — abgeschlossen? Zu welchem 
Zwecke, unter welchen gegenseitigen Verpflichtungen 
und auf welche Zeitdauer wurde dasselbe abgeschloffen ? 
Ist dasselbe zu Papier gebracht worden oder besteht 
es nur auS mündlichen Abmachungen? Was hat 
den gemeinsamen Minister de« Auswärtigen zum 
Abschluß oder zur Anempfehlung, die ungarische 
Regierung aber zur Gutheißung eine- solchen Bünd» 
niffe- bewogen?"

V. Abg. Baron Ludwig S i m o n y i :  „Besteht 
da- sogenannte Drei»Kaiser»Bündni- oder bestehen 
überhaupt bestimmte Abmachungen in Bezug aus den 
an unserer Grenze wüthenden Krieg und die Folgen 
de-sekben? Und wenn solche wirklich bestehen, welcher 
Art find dir Verpflichtungen, welche daraus für 
Ungarn erwachsen?"

Vom Kriegsschauplätze.
O -m an  Pascha hat die Russen vollständig 

geschlagen. In  den ersten Kämpfen wurden 8000 
Russen getödtet. D ir telegrafische Verbindung 
zwischen Plewna und Orhanie ist zerstört. Die 
Russen sollen 15,000 lobte und doppelt so viel 
Verwundete haben.

Die Türken haben am 13. d. alle Stet« 
hingen, die Redoute bei Griwiza inbegriffen, wieder 
genommen und die Russen selbst au- den Po» 
fitionen, die sie früher vor dem Angriffe innehatten, 
zurückgeworfen, so daß die gegenwärtigen Stellungen

einem Frauenzimmer stehen, sondern einen Herrn 
bekommen. Und er sagte, daß er der Herr, daß et 
Lord Edgar Kirbh sei."

Eine plötzliche Bläffe trat auf Olla'« Gesicht.
„Er nimmt fich viel heraus!" sagte sie.
„Aber es ist doch nicht wahr, Mylady?" fragte 

besorgt der Alte.
„Ich weiß e- nicht, Dollar. Er sagt, daß er 

der Sohn meine- Onkel-, Lord Edgar Kirby'S, sei. 
Aber er wird seine Ansprüche erst zu beweisen haben. 
Quäle mich nicht, Dollar," fügte da- Mädchen 
hinzu, als jener einen dumpfen, klagenden Ton her­
vorstieß, „ich habe so schon genug zu tragen."

Dolla« vergaß sein Leid vor dem viel größten 
feiner Herrin.

„ES kann nicht sein, Lady O lla!" ries er. 
„Die Ansprüche de- gefühllosen Schurken werden 
sich bald al- Schwindelei Herausstellen, denn S ir 
Arthur Eoghlan und M r. HumpHry Kirbh sind 
soeben angekommen.“

Olla erwiderte nicht-, sondern ritt weiter, und 
3oljn und Mrs. Kelly, ganz versteinert über das 
soeben Gehörte, folgten ihr.

der Raffen um 13 Kilometer weiter von Plewna 
entfernt sind, als am 11. b , dem Tagt de« ersten 
Sturmes. Man behauptet, daß die russische 
Heeresleitung weitere Angriffe auf Plewna aufgeben 
wolle.

Ein Krieg-rath unter Vorsitz des Zaren sprach 
die Ansicht au-, daß die Rückzugsbewegung dem» 
nächst beginnen müsse. Man schätzt die Verluste 
zwischen dem 7. und 13. d. M . auf 20,000 Mann. 
D it Sterblichkeit unter den Verwundeten ist er» 
schreckend groß. Die Lage der russisch-rumä» 
nischen Armee vor Plewna soll eine äußerst pee» 
käre sein.

Der Artilleriekampf im Schipka - Passe 
dauert fort. Ein Telegramm Mehemed Ali Pa» 
scha'S meldet, daß bei Djuma und in der Umgebung 
von O-man Bazar für die Türken günstige Ge­
fechte stattgefunden haben.

Utbtr die Tapferkeit btt T ü r k t n  schreibt tin 
Korrespondent des „GoloS" aus Schipka unterm 
29. v. M .: „Man kann nicht umhin, mit vollkom­
men« Achtung von dtr türkischen regulären Armee 
zu sprechen. Ungedeckt, ganz frei, unter einem 
Kugelregen vorwärts zu gehen und aus den Leichen 
der Gefährten einen Schutzwall h-rzustellen, da«, 
Sie werden mir zugeben, ist eint Tapftrktit, vor 
wtlchtr man fich btugtn muß. General Drago- 
miroff, tin btfftrtr Kenner von Soldaten, schätzte 
ditstlbt hoch."

Politische Rundschau.
Laibach, 18. September.

J«la«d. Ungarn will den Gesetzentwurf 
inbelreff der Achtzig-Millionen-Schuld nicht an» 
nehmen, sondern einen Theil jener Schuld au- 
BilligkeitSgründen, jedoch nur dann übernehmen, 
wenn eine Vereinbarung zwischen den beiden Legi»« 
lativen bezüglich der übrigen Theile de» Ausgleiche- 
zustande gekommen ist.

Die kroatische Landesregierung hat, wie 
die »Presse" meldet, den Gesetzentwurf über die 
Städte-  und Gemeinde-Ordnung wieder 
zurückgezogen. Den Stein de- Anstoße« bildete die 
Bestimmung, welcher zufolge die Gemeinden die 
Zuschläge nur mit Zustimmung der Landesregierung, 
respective de- ungarischen Finanzministeriums, Über 
20 Perzent erhöhen dürfen und in welcher man in 
Agram eine Verletzung de» Selbstbestimmung-ttcht- 
Kroazien- sieht. Wol habe Section»chef Zsivkovic» 
nach den neuesten Agramer Berichten zu vermitteln 
gesucht, die gespannte Haltung de» Banu» habe 
jedoch die Differenz verschärft, und schließlich habe 
der Landtagsausschuß fich entschieden gegen die Der- 
Handlung dtr Vorlagt auögtsprochtn. Der Ban 
habe anfänglich die Kabinett-frage an die Angelegen- 
heit knüpfen wollen, habe fich jedoch bei bet Wahr­

A l- sie eine Strecke geritten waren, trat ihnen 
der Verwalter entgegen, sich respektvoll vor Olla 
verneigend. Diese erkannte sogleich an seinem Gesicht, 
daß etwa« Außergewöhnliche- vorgefallen sein mußte.

,,Wa» gibt-, M t. Eundall?" fragte sie ruhig.
„Mylady," antwortete Eundall mit einer noch­

maligen Verbeugung, „S it sagten mir gestern, daß 
Sie im Park einige Bäume gefällt und andere be­
schnitten zu haben wünschten, um eine hübsche Aus­
sicht vom Schlöffe nach Norden zu gewinnen."

.Nun?"
„Ich gab heute morgens die nöthigen Anwei­

sungen, um den Auftrag auszuführen, und die Leute 
waten bereit» bei der Arbeit, als der Mann, der 
im Schlofft zum Btsucht ist, kam und Btfthl gab, 
dit Arbtit sofort tinzusttllen und die Bäume stehen 
zu laffen. Er sagte, er sei der Gras Kirby und 
Ihre Ladyschaft nur ein armer Aufdringling."

„Und was weiter?"
„Ich ermahnte ihn ernstlich, fich zu entfernen; 

al» er aber nicht ging und sogar Miene machte, 
mir eine Ohrfeige zu geben, kam ich ihm zuvor 
und versetzte ihm eine solche, daß er fich um und

nehmung, daß er muthmaßlich in der Minorität, 
bleiben würde, herbeigelasstn, dit Vorlagt zurück« 
zuziehen. Nun begebe fich Zsivkovic- nach Pest, um 
die ungarische Regierung zur Nachgiebigkeit zu be­
stimmen.

Aa-laad. Die „Boff. Ztg." empfängt von 
ihrem Petersburger Korrespondenten Nachricht, daß 
infolge einer Verordnung die einzigen Söhm, die 
zum Kriegsdienste eingezogen wurden, wieder ent« 
lassen wurdtu. Zahlreich tingelaufent Bittgtsuche 
ftittn« dtr ihrer Stütze beraubten Eltern hatten 
diese Maßregel zur Folge. Diese Bittgesuche waren 
aber von einer bedenklichen Demonstration unterstützt. 
Tausende von Personen sammelten fich, als der B f  
fehl zur Einberufung der erwähnten Kategorie er­
gangen war, vor dem kaiserlichen Schlöffe in Peters­
burg und riefen: «Wir lassen uns hier in Stücke 
hauen, da unser Tod ja doch unvermeidlich ist. 
Wäre der Ftind in unser Land gedrungen, wir 
hätten un« bereitwillig zu seiner Vernichtung zu­
sammengeschart, aber für diesen ungerechten Krieg 
wollen wir unser Gut und Blut nicht opfern." 
Der Tumult hatte eine große Ausdehnung an­
genommen, und Trepoff, der Petersburger Polizei­
hauptmann, der einsah, daß es hier nicht ohne Eclat 
abgehen werde, beruhigte die Tumultuanten mit der 
Versicherung, daß ihre Wünsche Berücksichtiguaß 
fmdttt werden, wa- auch geschah.

In  Pariser Kreisen wird die Fernhaltuug der 
österreichischen Botschaft von der feierlichen Bestat­
tung Th ie r» '  übel bemerkt. Für die bevorstehen­
den Wahlen in Frankreich find für dir Republikaner 
gute Aussichten vorhanden. Die au» den Departe­
ment» eingehenden Berichte stellen allesammt fest, 
daß der gesetzliche Widerstand gegen die Willküractt 
und Mißbrauche der offiziellen Kandidatur durchweg* 
im Zunehmen begriffen ist.

Zur Tagesgeschichte.
— Bischof  S t r o ß m a y e r  widmete feinen natio­

nalen AgitationSgelitsteu bereits enorme Geldsummen, bie 
er auS der Devastation bet dem Bisthum eigentümliches 
Salbungen gezogen hat. Die Regierung hat diesem Schwin­
del bereits enbtich einen Damm gesetzt, d. H. die BiSthumS- 
DotationSwälder unter Sequestration gestellt. Leider wird 
dem verschwenderischen Gebaren der geistlichen Nutznießer 
von DvtationSrealitäten vonseite der Regierung erst dann 
Einhalt gethan, wenn die Kuh bereit? auS dem Stalle ist.

— Z u r W i e n e r  Ars  e n a l .  A f f a i r  e. Heber 
den Berrath inbetreff der UchatiuS-Kanonmangelrgenheit 
wird man, wie der „Pester Lloyd" erfährt, so weit dabei 
exterritoriale Persönlichkeiten kompromittiert find und so 
gut eS eben geht, Gras wachsen lassen; die diplomatische 
Spioniererei ist einmal privilegiert, und so wird eS fast 
eine Verlegenheit, wenn jemand sich dabei ertappen läßt. 
In  der verwandten «ffaire Ertel spielten die M ilitLr-

um drehte. Nachdem er fich wieder besonnen hatte, 
stürzte er auf mich lo» wie rasend und ließ nicht 
eher nach, al» bi» ich ihn zu Boden geschlagen hatte 
Er ging fluchtnd und drvhtnd, abtr so rasch «l 
konnte, davon und fagtt, daß ich dtr trstt fein solle, 
dtn tr tntiafftn würde. Mylady, denken Sie, mich 
aus dem Dienste zu entlaßen, der ich schon vo« 
Kindheit an auf Kirby gewesen bin!"

„ Ih r  habt die Arbeit doch nicht eingestellt?" 
fragte Olla.

„Nein, Mylady," antwortete mit einer gtwifft» 
Genugtuung Eundall. „Die Arbtit gtht mit ufl' 
glaublich« Schnelligkeit vorwärts und dit Bäumt 
fallt», mit dit »ehren unter dtr Sense dtS Schnit' 
tttS. Abtr dit trnsttn Drohungen de- ManUt* 
haben mich nachträglich doch stutzig gemacht, weshalb 
ich mir die Freiheit genommen habe, Ihre Lady' 
schaft anzuhalten und van dem Vorfall zu bene*' 
richtigen, tht dtr H trr Gelegenheit hätte, fich *** 

; Ihnen übtr meine Handlung zu beklagen.u

(Fortsetzung folgt.)



der beiden uns meist befreundeten Regierungen 
«ine Rolle; der eine wurde zur anderweitigen Verwendung 
obberufen und befördert, der andere wurde zu rechter Zeit 
irrsinnig. Ungefähr ebenso wird eS au» diesmal fein; 
bereit- ist dem italienischen Bevollmächtigten plötzlich so 
Vnwyhl geworden, daß er das Ende der Manöver in der 
Suite des Kaiser- nicht hat abwarten können, und auf 
Gknnd dieses Unwohlseins wird er ohne Zweifel nicht zögern, 
daS mildere Klima seiner Heimat aufzusuchen. Herr Nacht­
nebel und Tonsorten, die sich aus eine Exterritorialität nicht 
berufen können, werden -der Justiz ans Messer geliefert 
werden. An Stelle de« bisherigen Militärbevollmächtigten 
Italien« dürste ein anderer kommen, der ohne Zweifel die 
fltmesfenfte Weisung mit sich bringt, Treu' und Redlichkeit 
»u üben bis an sein kühles Grab und sich jedenfalls nicht 
wie sein Vorgänger beim Begentheil erwischen zu lassen.

— D ie  S a t e l l i t e n  des M a r 8. Der äußere 
MarS-Trabant wurde am 11. August durch Professor Asaph 
H a l l  in Washington entdeckt und vom 16. bis 20. August 
täglich beobachtet; der innere Trabant wurde am 17. August 
durch Hai entdeckt und bis zum 20. täglich beobachtet. Be. 
fiätigende Beobachtungen gelangen zu Cambridge, Masse- 
chuffelts und zu Lambridgeport in Amerika sowie auch in 
Bezug aus den äußern Trabanten zu Paris. Prosessar New- 
comb in Washington berechnete für den äußern Mats- 
Trabanten und die Entfernung des Mars vom 18. August, 
deren Logarithmus 9'bS30 war, die halbe große Achse der 
scheinbaren Bahn 82",5, dir halbe kleine Achse der schein­
baren Bahn 27",7, die halbe große Achse, aus die Entser» 
n“ 0g 1 bezogen, 32",3. UmlausSzeit des äußern Traban­
ten 30 Stunden 14 Minuten, neue Bestimmung der MarS« 
"a ff, =  V,„»oooo der Sonnenmaffe, für welchen Werth 
man bisher Vieaoia» angenommen hatte. Professor New- 
comb berechnete für den innern Trabanten die halbe große 
Achse der scheinbaren Bahn 38",0, die Umlaustzeit sieben 
Stunden 38'6 Minuten, die stündliche Bewegung 47 Arad. 
Da beide Trabanten dreizehnter Größe erscheinen, so sind 
dieselben nur mit ben kräftigsten Fern röhren neben dem 
hellen Planeten Mars iU erkennen und zu beobachten, wozu 
in Washington noch die günstige geographische Lage der 
Sternwarte hinzukommt.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheilen.
Vrigmal-Sorrrspou-enr.

Ktgau« ttt Obrrkrain. 17. September. Der letzte 
SumStag gekältete sich zu einem förmlichen Volksfeste. Im  
Verlaufe de« Vormittags lenkten die hier weilenden Sommer­
frischler ihre Schritte in die „Draga," hinter die Ruine 
Katzenftein; als wir der Sägemühle grüne Weideplätze be­
traten, ging es rechts auswärts, um aus der Höbe eines 
mit Wachholdergesträuch und anderem Krummholz bewach- 
senen Hügels Halt zu machen. Es galt, zu Ehren der an­
wesenden Frau Do lenz aus Krainburg den biSher namen­
losen Hügel in origineller ÜBeise zu taufen. AlSbald floß 
«ach einer kernigen Rede deS „Hochalpenpfarrers" W . . .  
io 8 kostbare Braun des MalagasasteS aus einer entkorkten 

und „Mitfaruhe" heißt nun der Hügel, auf dem rS 
bei kalter Küche und dem Naß der Reben recht lustig 

ruging. In  die geleerte Malagaflasche vergrub man NUN 

die nöthjgM Dokumente, aus denen neben den Unt«rschristen 
d« Pathe« auch jene aller anwesenden Gäste prangen. Bald 
hatte man eine Grube gegraben, in welche die Flasche ver­
linkt wurde, aus welche man nach deren Schließung ein 
niedliches Tännchen, die „Milkatanne," Pflanzte. MSbald 
loderte in unmittelbarer Nähe ein mächtiges Feuer auf, 
um auch den Hirten in der Begunschiza zu verkünden, daß 
<• hier ein Fest gegeben. Nun ging S w'eder z irück zu 
%en gastlichen und freundlichen Räumen deS Lida'schrn 
Rasthofes in Bigaun, wo auch der Satte der (gefeierten, 
Herr Do l e nz  aus Krainburg, unter Pöllerschüffen vom 
«ahnhofe her eintraf. Na» einem kurzen, ne* Politsch 
unternommenen Spaziergange begann das Festeffen, bet 
dem es an Reden, die namentlich Herrn D o l e n z ,  als 
kräftige Stütze der l i b e r a l e n  Partei, und seiner liebens­
würdigen (Battin galten, nicht fehlte. Der freundliche Gast» 
Wirth Vida bewies, daß er, waS Arrangement Bei einem 
Festesten anbelangt, auch einem Hotelier einet Hauptstadt 
nicht nachstehe und über eine gute Küche verfüge. Auch 
«in WelS auS dem Wocheiner-See würzte daS frohe Mahl. 
Nach aufgehobener Tafel gingS ans Festschießen im freund­

lichen Barten und sodann wie im Fluge zum Bahnhofe 
nach Sees, von wo nnS der nächste Train wieder in die 
unteren Siegenden brachte.

— (Geschwornenl iste. )  Beim hiesigen LendeS- 
gerichte wurden gestern für die nächsten, am 8. Oktober l. I .  
beginnenden Schwurgerichtssitzungen nachgenannte Beschworne 
ausgelost: 1.) Al« Hauptgeschworne die Herren: Jo­
hann Desranceechi von Sturia, Jakob Eppich von Stein, 
Johann Gestirn von Laibach, Leopold ©loboinik von Eie« 
nern, Lukas Habat von Tepliz, Jofef Jaklik von St. Martin, 
Franz Jakopii von Laibach, Johann Jallen von Krainburg, 
Anton Jentel von Laibach, Franz Jejrl von Polane, Josef 
Jejet von Sawerch, Johann Koeler von Laibach, Franz 
ftotmik von Bird, Barthelmä Loi.tar von Sieger«dorf, Karl 
Luschin von Laibach, Eduard Mahr von Laibach, Ferdinand 
Mahr von Laibach, Äart Maier von Oberlaibach, Peter M aiit 
von Krainburg, Jakob Nagln« von Laibach, Alm« Pauschin 
von Laibach, Jakob Petrit von Berd, Leopold Pirker von Lai­
bach, Josef Pock von Laibach, Ludwig Pollak und Valen­
tin Pollok, beide von Neurnarltl, Franz tßuSnikar von 
Stein, Joses Rabii von Laibach, Franz Svuvan jun. von 
Laibach, Ölbin Sliischer von Laibach, Nikolaus Spinder von 
Laibach, Slloi» Steinmetz von Laibach, Jostf Stuller von 
Unterduplach, Albert Trinker von Laibach, Johann Bidali 
von Manneburg, Raimund Wascher von Laibach; 2.) als 
Ergünzungsgefchworne die Herren: Johann Baier, 
Franz Debeuc, Andrea« Dollinar, Anton Merschol, Kolman 
Miglar, Anton Otthrk, Dr. Wilhelm Ribitsch, Josef Swo- 
boba und Franz <Slou6a, fämmtli» von Laibach.

— (Die P f a h l b a u t e n  im Laibacher Moore.) 
Die Arbeiten wurden unter Leitung des Musealcustos Herrn 
D e s ch m a n n in der Zeit von Mitte Mai bis Mitte 
August l. I .  fortgesetzt, täglich arbeiteten 20 Personen, und 
deckten dieselben eine Fläche von 1200 Quadratmeter auf; 
ausgefunden wurden unter anderen: ein antiker Ziegel, 
48 (Zentimeter im Geviert und 8 Lentimeter dick und ein 
ans Eichenholz gezimmerter Kahn.

— ( M u s i k u n t e r r i c h t . )  Die Aufnahme der 
Schüler in die Musikschule der philharmonischen Gesellschaft 
findet noch heute nachmittags von 4 bis 5 Uhr und morgen 
vormittags von 11 bi» 12 Uhr statt. Morgen Mittwoch 
wird von 4 61« 6 Uhr die def in i t i ve Slundeneintheilung 
ootgenoromtn, zu der sich alle bi« dahin gemeldeten Schüler 
einzufinden haben. 68 wird besonder» darauf aufmerksam 
gemacht, daß aus später gemachte Anmeldungen nicht mehr 
Rücksicht genommen werden kann. Die Einschreibungen 
ottie die Bekanntgabe des Stundenpläne» finden statt: 
Herrengasie, FUrstenhos, im zweiten Stock links.

— (StuS den Nachbarp rov i nzen. )  Zur in 
K l a g e n f u r t in Szene gefetzten Landesthierschau ist, nach 
Bericht der „Klagenf. Ztg.", bereit« eine große Anzahl vor­
nehmer Gäste angesagt. In  Vertretung de» Herrn Acker» 
banminifiers werden der SectionSches Freiherr v. Schtvckin- 
ger, dann Hvsrath Ritter v. Hamm an» dem Ackerbaumini, 
sterinm anwesend sein. Bon den hervorragenden (Säften 
nennen wir ferner Grafen Belrupt aus Innsbruck, Baron 
Washington, (Beize, Ritter v. Wachtier au» ®taz, Baron 
(Sichhoff auS Mähren, Fürst KinSky aus Böhmen u. m. e. 
Die LandwirthschaftSgesellschasten von Kroazien, Triest, Kü­
stenland, Mähren, die PjerdezuchtSfettion von Wie» entfen- 
dett Vertreter, — die «Btttetdiiection ©enftenberg in Böh­
men und mehrere große Häufet aus der Schweiz, ent Böh­
men, Beiern, Oesterreich, heben betreff- Bieheinkäufe An­
fragen gestellt. Die Arbeiten auf dem AuSstellungSplatze 
gehen ihrer Bollendung entgegen, die Stände für die au«- 
zustellenden Thiere find bereits hergestellt, ebenso der Jury» 
Pavillon; euf dem Platze vor dem „Maßlgartenhanfe" wurde 
eine riesige Eingangspforte engebrecht, gegenwärtig ist man 
mit der Reinigung und Ausschmückung der innern Loka­
litäten beschäftigt.

— (F ü r die Hande l s  weit.) Im  Monate Oktober 
werden im Nachbarlande K ä rn t en  an nachbezeichneten 
Tagen und in nachstehend genannten Ortschaften Jeht- 
und Viehmätkte abgehalten : Am 1. in St. Beit, Redent- 
heim, Fresach, Mallestig, Nvtsch, Kamp bei WolfSberg, Eisen- 
kappel; am 6. in Hüttenberg; am 6. in TarviS, Egg bei 
Hermagor; am 7. in Winklern; am 8. in Kiitschach, Stift, 
Griffen; am 9. in Oberdrauburg; am 15. in Asritz, Alten- 
markt. Reisech, Moosbutg, Eberndorf und Wolfsberg; am 
18. in ©utenslein, Millstatt, Luggau, Kappel am Krapp.

seid; am 22. in TarviS, Guttating, Schwarzenbach, Gmünd, 
Klagenfurt; am 24. in Liesing; am 29. in Hermagor, 
Sachsenburg. Griffen (Deutsch), Friesach, St. Leonhard, 
Wieting, Eisenkappel; am 31. in Grade».

— ( B ü h n e n n o v i t ä t . )  Der günstige Erfolg, den 
die vorgestrige Poffe hier erzielte, bestimmt die Direktion 
Fritzscbe, demnächst mit einer Novität ersten Ranges in 
diesem Genre hervorzutreten, es ist dies die Poffe „ E i n  
'B l i t zmäde l * ,  ein Produkt des bekannten beliebten Büh­
nendichters Karl K o st a , bas sich in kürzester Zeit ob feine« 
amüsanten Sujets, sprudelnden WitzeS, seiner heiteren Laune 
und gefälligen Musik auf allen größeren Bühnen Eingang 
verschafft hat und durch Wochen am Repertoire stand. Die 
Direktion Fritzsche beabsichtigt, diese Novität in bester Be- 
setzung uns vvrzuführen. Die Hauptrollen sind in Händen 
der hier mit großem Beifall begrüßten Lokalfängerin Frl. 
Bok und in jener der beiden eben auch mit Beifall aus­
gezeichneten Komiker A l b e r t i und L a s k a.

— (Landschaf t l i ches Theater . )  Laibe* den 
17. September. Die russische Armee erlitt bei Plewna, die 
„Prinzessin von Trapezunt" in unseren Mauern eine to­
tale Niederlage. Laibach seh die „Prinzessin" unter Wehl- 
burgs Direktion in den schönsten, gelungensten, kleppendsten 
Formen, der Unterschied zwischen einst und jetzt tret gestern 
allzu grell hervor. Kapellmeister A n d t e e e  führte den 
Marschallsstab; ihm mußte e« bei der letzten Probe klar 
gewesen fein, daß die .Prinzessin" noch nicht reif ist und 
noch nicht auf so kräftigen Füßen stehe, um der Welt — 
unserem Publikum — vorgeführt zu werden. Der Damen-  
chor griff schüchtern und diStonierend ein, nach Verlaus des 
Pagenchores, der schwache Stimmen in feinen Reihen be­
sitzt, rührte sich keine Hand im Haufe; bei den gemischten 
M a s s e n » ö t  e n gab sich ein wirres Durcheinander kund; 
beim Jägerchor ,  der kräftige Stimmen zählt, ging der 
zweite Paß mit dem ersten Tenor, er seng die Melodie. 
Fräulein T h e l h e i m ,  eine hübsche Bühnenerscheinung, 
besitzt eine immerhin werthvolle Stimme, scheint jedoch zur 
Trägerin von Heuptpartien die erforderliche Qualifiecetion 
derzeit noch nicht zu besitzen. M it den beiden Liedern, in 
welchen die Stimme tun», stark und mit gefühlvollem Aus­
druck brillierte, errang das Fräulein lauten Beifall, aber 
in den Ensemblestellen fehlte Sicherheit, sogar die Prosa 
verlief schwenkend, es traten anhaltende Pensen ein. Da« 
Duett dt« „Prinzen Rafael" (Fräulein T h a l h e i m )  mit 
„Zanetta" (Fräulein Bok)  verfiel dem Krach, e« mißglückte 
gänzlich, und von diesem Momente an war die „Prinzessin" 
geschlagen, die Niederlage nicht mehr ensznhalten. Herr 
Leske (Prinz Kasimir) hatte mit dem hier beliebten 
„Steckenlied" Malheur, er seng nicht, sondern schrie. Fräu­
lein Bok scheint in der Pertie der „Zenetta" Neuling zu 
sein, deshalb euch die Niederlage beim Duett mit „Prinz 
Rafael". Herr A l b e r t i  (Eebtiole) thet — namentlich 
mit der großen Trommel — des Goten zu viel. Fräulein 
Huemer (Regina) und Herr We l l e be  (Ttemolini) waten 
so glücklich, mit ihrem Duett Beifall einzuheimsen, jedoch der 
Gesang litt wesentlich durch die permanenten tanzenden nnd 
hüpfenden Bewegungen, die Lungenthätigkeit wurde zur 
Uebetgebüt in Anspruch genommen. Gut dargestellt wurden 
nur die Rollen de» „Sparedrep" durch Herrn O t t o ,  der 
Maß und Ziel vor Augen hielt, und jene der „Paola" durch 
Frau S t r ö h l ,  die ihren ganzen komischen Fond entfaltete. 
Die Direktion wird für eine tücht i gere  Besetzung der 
Operette und überdies dnslir zu sorgen haben, daß die 
Operette — da« Schoßkind von Laibach, der erprobte beste 
Magnet für die hiesige Theaterkasse — erst nach gut be* 
flenbenen Proben in Szene geführt wird. Des Publikum 
folgte getäuscht dem Verlaufe de» zweiten und dritten Acte»; 
ein Theil desselben verließ schon im zweiten Act, de« Heu« 
und die Aufmerksamkeit desselben erlitt einen argen Stoß, 
namentlich gab sich in einer Loge im ersten Range eine 
andauernde, Aergerni« erregende Störung kund.

Weinmost-Conservierimg.
In  bet „Oestert.-ungarifchen Wein- und Agrikultur- 

Zeitung" empfiehlt eine mit „y“ signierte Fachstimme fol­
gende Methode behufs Eonseruierung des Mostes:

„Die Weinlese ist vor der Thür, und da möchte es an 
der Zeit sein, daraus hinzuweifen, wie vorteilhaft selbst 
auch für weiten Transport der süße Most durch ganz mini­
male Mengen Salicylsäure haltbar gemacht wird. Nachdem



«uA die zuerst sehr mißtrauischen sranzöfischkn Beizte f i t  
hinlSnglich von der Un|*4blid)Mt der Salicylsäure überzeugt 
hatten, wurde auch in französischen Fachjournalen und an­
deren Zeitschriften dieser Urbrrzeugung in der Weise Aus­
druck verliehen (Mtinoire sur l ’acide ealicylique etc. par 
E. Robinet, Paris chez A. Lemoine 1877, Moniteur vini- 
cole Nr. 62, bnlletin de l'academie de medecine 26. Juin 
1877 etc.), daß «an ohne Bedenken zu einer Empfehlung 
der Haltbarmachung Den Most und Wein mittelst geringer 
Quantitöten Salicylsäure vorschritt. Die nun schon wieder- 
holt konstatierten Srfolge find in der That staunenswerth. 
Wie wir heute noch unveränderten süßen Most, ohne Spuren 
einer BSHrung und ohne Spuren von Mycodermen vom 
vorigen Herbst im Keller haben, so berichtet M r. Robinet 
an» Spernay von gleichen Erfolgen. Derselbe füllte Most 
am 1. Oktober 1876 unter Zusatz von 30 «ramm Salicyl- 
sLure per Hektoliter (also 0 3 Gram« per Liter) auf Flaschen 
und hatte trotz absichtlich schlechter Aufbewahrung dir Freude, 
diesen Most am 7. Februar 1877 noch in demselben frisitru 
Zustande und völlig klar zu finden. Die versuche 1(8 ge­
nannten Herrn find sehr zahlreich, und rühmt er von allen 
mit Salicylsiiure konservierte MostquantitSten, daß die­
selben ihrer chemischen Beschaffenheit al« auch dem Be- 
schmack nach völlig normal geblieben seien, so daß auch 
größere Transporte autzuführen man nunmehr in der 
Lage sei.

Um mit Sicherheit zu operieren, empfehlen sich noch 
MittHeilungen, die uns von Fachleuten, welche sich speziell 
in dieser Richtung bemühten, gemacht wurden, folgende 
Regeln:

1.) Man bewahr« den Most in kleinen Fässern oder 
großen Flaschen (Ballons) auf.

2.) Man filtriere den Most, um die fremden Körper 
und Unreinigkeiten zu beseitigen.

8.) Man setze per Hektoliter Most 80 (Stamm Salicyl 
säure (krystallisiert) hinzu; letztere löst sich am besten in 
etwa 1 Liter 8k»grLdigem Alkohol.

4.) Aufbewahrung deS MosteS an einem kühlen Ort.
5.) Im  Falle der Most im Frühjahr »ine Bewegnng 

(Kohlensäure-Entwicklung) zeigt, ist rin erneuter Zusatz von 
etwa 10 «ramm «alieylsiure, in einem »läse Alkohol gelöst, 
per Hektoliter zu empfehlen.

6.) Soll ein nach Nr. 8 konserviertes Faß Most weiten 
Lranspokt, namentlich in heiße Klimate, auShalten, so ist 
ein weiterer Zusatz wie bei Nr. 6 nützlich.

7.) Will man einen Most, der schon im «ufbrausen ist, 
in diesem Stadium konservieren, so «uß man 40 bis 50 
(Stumm Salicylsäure per Hektoliter zusetzen, da die vorhan 
denen zahlreichen Fermente erst getödtet werden müssen. 
Da aber solcher brausender Most häufig zur Mischung mit 
anderem Wein benützt wird, so ist die angegebene DofiS 
auch keine starke. Ist der Keller recht kühl, so braucht man 
au» bedeutend weniger.

Man wird nicht leugnen können, daß diese völlig be 
währte Methode, einen der Gesundheit sehr zuträglichen, vor. 
trefflichen Most auf lange Zeit zu konservieren, fich durch 
ihre Einfachheit und Billigkeit vor allen früheren, meist 
ebenso nutzlosen al« mühevollen Operationen auszeichnet.

Gedenktafel
über die am 21. September 1877 stattstn» 

denden Imitationen.
3. Feilt)., Pangretii'sche Real , rschöpla». B«. Ts»er- 

nembl. — 8. Feilb, Mahoriii'sche Real., RudolfSwerth, KB. 
Rudolfswerth. — 2. Feilb., Rom'sche Real., Rvjanc, BB. 
Tschernembl. — 2. Feilb., Flejniksche Real., Perudine, «« . 
Tschernembl. — 2. Feilb., Ponikvar'sche Real., Hablane, 
«« . Saas. — 2. Feilb. Kuniii'sche Real., Steniine, B«. 
Neumarktl. — 1. Feilb., Pouch'sche Real., Oberloschana, 
B«. Adelsberg. — Relik. Zakrajßek'sche Real., »äBrdb. He«, 
chast Nadlischek, B«. LaaS. — 3. Feilb.. Logar'sche Real., 
Tomine, 8 ». Feistriz. — 3. Fe>lb., Henkinc'jche Real., 
Schambije, BB. Feistriz. — 1. Feilb., Tomsii'sche Real., 
Brasenbrunn, 8 6 . Feistriz. —
Real, Oklug, 8 «. Möttling. - 
Real, «erd-nae, BB. Landstraß.
Real., Bergane, 8 «. Landstraß. — 3. Feilb., Suchadolz'sche 
Real.. St. Marein, BB. Landstraß. — 3. Feilb.. Jam- 
nik'sche Real., Tschatesch, BB. Landstraß. — 3. Feilb., Fa- 
tur'sche Real., Peleline, BB. AdelSberg. — 3. Feilb, Zele'sche 
Real., Dorn, BB. Adelsberg. — S. Feilb., Euinil'sche Real, 
Drama, 8 «  Landstraß. — 3. Feilb, Kobe'sche Real., 
Schweinberg. 8 B. Tschernembl. — 3. Feilb., Struzel'sche 
Real., Naklo, 8 B. Tschernembl. — 3. Feilb., Borenc'sche 
Real., Tschatesch, 8 B. Landstraß. — 3. Feilb., Franiii'sche 
Real., Altendorf, BB. Landstraß. — 1. Feilb., Bvsttniar'sche 
Real., Kletsche, 8 B. Egg. — 1. Feilb, Bidmar'sche Real., 
Dratschdors, BB. Seisenberg. — 1. Feilb., Resmann'sche 
Real., Selo, BB. Radmannsdors. — 1. Feilb, Mustar'sche 
Real. Brintouz, BB. Seisenberg. — 1. Feilb., Jura 
lesiii'Iche Real., Mlake, BB. Möttling.

Angekommene Fremde
am 18. September.

H«t«l etaftt Wie«. Henarych, Realschulprof.; v. Jenny 
Anna, Hofrathsgattin, und Lenassi Sofie, Börz. — Set« 
kowitsch, »tlas, Zwilling, Brünhut, »fite., und Mallavik, 
Hptm., Wien. — Starlet, Aich. — Eisenzapf, »ottschee. 
— Schranzhoser. Lieut., Triest.

H»tel Elefa»t. Luzatti, Kfm., Triest. — ThuS, k. k. Oberst, 
und Herschfeld, Privat, Braj. — Roch mit Sohn, und 
Sal, Kaplan, Marburg. — Hagar, Brod. — SRudinger, 
Reis., Linz. — Psurtscheller, Kfm., Fuipene«. — Ing, 
«aplan, St. Magdalena. — Schmidtstein. Offizier, Augs­
burg.

Hotel 8 #r»n«. Zwenkel, Lichtenwald. — Havak, Professor, 
Krainburg

vairtscher Hof. Labore, HdlSm.. Triest.
Wohre«. Haller sammt Frau, Steyr. — Steiner Maria, 

Beides. — Rojk, Planina. — Erian, Billach.

Verstorbene.
D en 16. Sep t ember .  Maria KuSar, Arbeiterin, 

70 I . ,  Filialspital, Polanastraße Nr. 42, Skrophulose.
Den 17. Sept ember .  Emma Tboman, Landes 

buchbaltung» OsfizialS Kind, 5 Mon., Florianigaffe Nr. 35, 
Fraisen. — Franz Horvath, Drehers Kind, 20 Mon., Karl> 
städtirstraße Nr. 11, Lungenlähmung.

3. Feilb.. Jurajesiii'sche 
3. Feilb., BerdanSIi'sche 
3. Feilb., Berganski'sche

Wiener Börse vom 17. September.
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104-— 
88*60 
97 45 
80 76

Ware
104*61.
88*75
87*60
»1 *—

88— 
86 85 
66  —

80-V6

Weohe. (3M on.j
»ugsbnrg 100 Start 
Krankf. 100 Wart . . 
pambutfl „ ,
London 10 M b. e l t t l .  
Pari8 100 Franc« . .

M anzen.
Lall. M ü»,.Durale»  
80<gtancelttt6 . . . . 
Drilliche Reichsmark
«»der

57 10

117 50 
4«-80

6*68
848
67-80 
104 »0

85*50
86-50
6616

81—

168*86
18-76

Witteküng.
Laibach,  18. September. 

Morgens dichter Nebel, dann heiter, außer den Hausen» 
wollen IlngS der Alpen; schwacher O. Wärme: morgen« 
7 Uhr +  7 2', nachmittags 2 Uhr +  142' C. (1876 
+  19-7*; 1875 17*9» C.) Barometer im Falle«,
785 65 mm. Das gestrige Lagesmittel der Wärme +  10 3', 
um 3 8* unter dem Normale: der gestrige Riederschlag 
14 60 mm. Regen.

Theater.
Heute  (gerader Tag):

U r i e l  Äc 0 fta.
Trauerspiel in fünf Aufzügen von Jtail Butzkow.

M o r g e n  (ungerader Tag):
D o r f  und S t a d t .

Schauspiel in zwei Abtheilungen und fünf Acten von Tharl. 
Birchpseiffer.

115
in

57 80

117*76 
46 60

564
848
67 80 
1C6 10

Telegrafischer Kursbericht
am 18. September.

Papier-Rente 65 55. — Silber-Rente 68 05. — Bold- 
Rente 76-50 — 1860er Staats-Anlehen 113 25. — Bank- 
netten 859. — Jhetitectien 229 —. — London 117-70. — 
Silber 105 05. -  S. k. Münzdukaten 5 62. —. 20-Franc« 
Stücke 9 42. -  100 Reichsmark 57-85.

SWoflack,
inmitte der Stadt gelegen, ist au- freier Hand zu verkaufen. 
Anfragen wollen gerichtet werden an Herrn Gabriel 
P e ta c h n lk , Handelsmann in Krainburg. (470)

Warnung
Wir geben hiermit unseren P. T. Kunden bekannt, 

daß wir unsern Agenten

Leopold Brecelnik
entlassen haben, und ersuchen weder Zahlungen an selben zu 
leisten, noch «eschiste für unsere Firma mit selbem abzu­
schließen, da wir nichts anerkennen. (471)

Hochachtungsvoll

I .  Neuberger & Fogk,
Wechselstube u. KommissionshauS zum „Glücksrad^, 

Wien, früher in Laibach.

Herren-Wäsche, eigenes Erzeugnis^
solideste Arbeit, bester Stofs und zu möglichst billigem Preise 

empfiehlt
C, J. Hamann, Hauptplatz Nr. 17.
Auch wird Wäsche genau nach Maß und Wunsch am 

gefertigt und nur bestpaflende Hemden verabfolgt. (341) 32

Goldene

mit blauen Steinen ist in 
Berittst gerathen. Der Fin­
der wird ersncht, dieselbe in 
der Expedition dieses Blattes 
abzugeben. (472)

Sine gute

imer Silber
um 10 fl. verkinflich: Bodnik- 
gaffe Nr. 2. ersten Block, wo 

auch die

Wohnung
von Michaeli an zu übet- 

lassen ist. (461)3-3

■ Awwvuwuwwwwwyvj
Ü fcinm oijr &  Aamöeeg« 

Buchhandlung,
Laibach, Kongreßplatz N r . 2,

hält vollständiges Lager sämmilicher in den hiesigen höheren Lehranstalten, 
insbesondere der k. k. Oberrealschule, dem Obergymnafium und den Lehrer- und 
Lehrerinnen Bildungsanstalten wie den Privatinstituten eingesührten

Schulbücher ! ; •  
■  g

in «eueften Auflagen und empfiehlt dieselben zu b i l l i g s t e n  Preisen,  g

Die Verzeichnisse der eingeführten Lehr- gg 
je  bücher werden grat is  verabfolgt. i e
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